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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Interpellation v. Kroecher
im Abgeordnetenhauſe.

Die Verhandlung über die Interpellation der
Konſervativen und den Freikonſervativen, welche das
Abgeordnetenhaus in der lehten Tagen der ver
gangenen Woche beſchäftigte, hat einen für die
Gegner des ruſſiſchen Handelsvertrags wenig er
freulichen Verlauf genommen. Die Frage, ob dis
kgl. Staatsregierung geneigt ſei, im Bundesrath
dahin zu wirken, daß fernere, eine Ermäßigung der
landwirthſchaftlichen Zölle enthaltende Handelsverträge
nicht zum Abſchluß gelangen, ohne daß eine ange
meſſene Ausgleichung mit den Geldwerthsverhältniſſen
der in Betracht kommenden Concurrenzländer ſtattge
funden hat oder gleichzeitig ſtattfindet, war abſichtlich
ſo geſetzt, daß ſie nicht oder wenigſtens nicht allein
auf den Handelsvertrag mit Rußland bezogen werden
mußte thatſächlich aber hatte ſte nur den ruſſiſchen
Vertrag im Auge Der preußiſche Handelsminiſter
iſt bei der formellen Beantwortung der Interpellation
auf dieſe Filtion eingegangen indem er ganz all
gemein erklärte, daß keine Regierung der Zumuthung
Juſtimmen könnte, die Einfuhr nach Deutſchland
höheren Zollſätzen unterwerfen zu laſſen, wenn die
Landesmünze im Curs ſinke und ferner, daß wenn

es möglich ſein ſollte, ein derartiges Abkommen zu
treffen, die einheimiſche Produckion von dem daraus
ſich ergebenden Schwanken der Einfuhrzölle nur
Schaden haben würde. Dieſe Zurückhaltung des
Miniſters ſchienen die Agrarier mißverſtanden zu
haben. Jn der Beſprechung der Interpellation hat
Frh. v. Hammerſtein das Vorgehen der konſervativen
Parteien im Abgeordnetenhauſe zunächſt damit moti
virt, daß im Reichstage zwiſchen der Auffaſſung des
Reichskanzlers über die Stellung der Landwirthſchaft
und der Induſtrie einerſeits und den Konſervativen
andererſeits eine „unüberbrückbare Kluft“ beſtehe; daß
es alſo die Aufgabe des Abgeordnetenhauſes ſei, in
dieſer Hinſicht Stellung zu nehmen und vie preußiſche
Regierung gegen den Reichskanzler mobil zu machen.
In zweiter nie aber führte er aus, er habe allen
Grund zu der Annahme, daß das preußiſche Stagts
miniſterium niemals Gelegenheit gehabt hat, rechtzeitig
und in allen Stadien der handelspolitiſchen Vertrag

jetzigen Reichskanzler ſei.verhandlungen ſeine Anſicht zur Geltung zu bringen
er habe dieſe Anſicht nicht nur geſchöpft aus ihm
gewordenen Mittheilungen, ſondern er habe ſie ge
wonnen auf Grund von der Vergleichung der Stellung,
die die preußiſche Staatsregierung der Sache der
Landwirthſchaft gegenüber früher eingenommen habe

und die ſte eingenommen haben müſſe, wenn ſie recht
zeitig gefragt worden ſei beim Beginn dieſer neuen
Handelspolitik und wenn ſte dann ihre Zuſtimmung

gegeben habe. Dieſer direcken Herausforderung gegen
über konnte Miniſter v. Berlepſch nicht mehr aus
weichen, ohne die preußiſche Regierung in einen
offenkundigen Gegenſatz zu der Reichsregierung zu
ſetzen und ſo erklärte er kurz und bündig, die Bor
ausſetzung des Frh. v. Hammerſtein ſei unrichtigSie müſſe unrichtig ſein, denn die preußiſche Seht

von der preußiſchen Regierung.

zung ſei in der That bei den vom Reichskanzler
angebahnten Verhandlungen in jedem Stadium und

begriffen ſei.in jedem Augenblick in der Lage geweſen, dagegen
gufzutreten und ihren Widerſpruch zum Ausdruck zu
bringen, wenn ſie das ſür angemeſſen gehalten hätte.
In keinem Stadium ſeit der Jeit, wo die Verhand
lungen mit Oeſterreich begonnen, bis zum heutigen
Tage ſei das Verfahren, welches ſeitens der Reichs

Die

es der preußiſchen Regierung unmöglich gemacht ge
weſen, rechtzeitig ihre Bedenken gegen die Verträge
bei der Reichsregierung geltend zu machen. „Daraus
daß das nicht geſchehen, fuhr Herr v. Berlepſch fort,
können Sie den Schluß ziehen, daß die preußiſche
Regierung ſich nicht im Gegenſatz zu der Reichs
regierung bei der Befolgung ihrer Handelspolitik be
funden hat oder befinde. (Hört, hört! rechts Ja,
meine Herren, Sie rufen hört, hört! Verzeihen Sie
mir, wenn ich es ausſpreche: ich wundere mich da
ruber, daß Sie ſich über dieſe meine Aeußerung
wundern können. (Sehr richtig! links Meines
Erachtens liegt die Thatſache ſo klar auf der Hand,
ſte läßt ſich unter gar keinen Umſtänden verſchleiern
oder verdrehen; es ſt ſo klar wie der Tag, daß die
preußiſche Regierung Und zwar jedes preußiſche
Stagatsminiſterinm in der Zuſammenſetzung, in der
es ſich zu dem betreffenden Zeitpunkt befunden hat

von Beginn der Cinleitung der neuen Handels
politik an ſich nicht im Gegenſatz zur Reichéregierung
befunden hat. Mit vieſer unzweibentigen Erklärung
des preußiſchen Handelsminiſters iſt der Agitation
ver Agrarjer, ſoweit ſich dieſelbe auf das vermeint
liche Vorhandenſein einer Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen dem Grafen Caprivi und dem preußiſchen
Miniſterium ſtützte, endgültig der Boden entzogen
Die Herabſetzung des Getreidezolls von 5 auf 3 Mk.

in den bereits in Kraft ſtehenden Verträgen mit
Oeſterreich Ungarn u, ſ. w. ſowohl, wie in dem dem
Abſchluß nahen Handelsvertrage mit Rußland hat die
volle Zuſtimmung der preußiſchen Regierußg und
wenn dadurch zwiſchen den Konſervativen im Reichs
tage und den Reichskanzler eine „unüberbrückbare
Kluft“ geſchaffen iſt, ſo trennt dieſelbe Kluft die
Konſervativen im Abgeordneten und Herrenhauſe

Es hat lange ge
dauert, bis die preußiſchen Miniſter ſich entſchloſſen,
gegenüber einen Abgeordnetenhauſe, in dem vie
Konſervativen für ſich allein faſt ſchon die Mehrheit
haben, mit einer ſolchen offenen Erklärung hervorzu
treten, die Agrarier aber haben ſie dazu gezwungen
und wir ſinb ihnen dafür dankbar. Der Eindruck,
den die Worte des Herrn v. Berlepſch im Abge
ordnetenhauſe gemacht haben, tritt am deutlichſten
aus der Antwort des Abg. v. Ploetz, des berühmten
Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe hervor. Der
ſelbe Herr v. Ploetz, der nach Friedrichsruh gereiſt
war, um den Fürſten Bismarck zu überreden, auf
die Reiſe nach Berlin zur Begrüßung des Kaiſers
zu verzichten, gebehrdete ſich während derſelben Jeit,

wo Fürſt Bismarck im kaiſerlichen Schloſſe als Gaſt
des Kaiſers weilte, als ob der hochherzige Entſchluß
des Kaiſers, über die Vorgänge in und ſeit dem
Jahre 1890 den Schleier des Vergeſſens zu breiten,
ein Beweis des Mißtrauens des Kaiſers in den

Der letzte Freitag, meinte
Herr v. Ploetz, ſei das beſte Siegel auf das, was
Fürſt Bismarck geleiſtet; da habe er nicht nur den
Beweis des königlichen Verirauens, ſondern das
ganze Volk jauchze ihm zu! Dieſer Berſuch, den
Fürſten Bismarck, den Gaſt des Kaiſers, gegen den
durch das Vertrauen des Kaiſers zum Reichskanzler
berufenen Grafen Caprivi auszuſpielen, iſt endzültig
geſcheitert. Nach den Vorgängen am Freitag wird
die agrariſche Fronde darauf verzichten müſſen den

Fürſten Bismarck als Sturmbock gegen ſeinen Nach
folger zu benutzen. Das Epiel iſt aus.

Politiſche Ueberſicht.

Die Zuſtände in Jtaliets ſcheinen ſich wieber
zu beſſern. Ofſtziss wird gemeldet, daß das Ver
trauen zur römiſchen Sparkaſſe in ſtetem Zunehmen

Die Blätter kündigen die unmittelbar
bevorſtehende Errichtung einer EscompteBank in
Rom an. Nach Meldungen der Blätter werden
in Folge der günſtigen Nachrichten aus Sicilien 4
Regimenter nach dem Feſtlande zurückkehren Die
Entſchädigungen für die Opfer von Aignes

ſtag den 30. Januar.
regierung eingeſchlagen worden derartig geweſen, daß Mortes ſind nach den in der Kammer abgegebenen

Erklärungen des frangöſtſchen Miniſterpräſtdenten
Périer aus den geheimen Fonds gezahlt worden
Zugleich theilte Poèrier mit, Jtalion habe für die bei
den Zwiſchenfällen von Rom und Reapel geſchädigten
Franzoſen 30 000 Fres. bewilligt.

Ein wichtiger politiſcher Prozeß hat am
Freitag in Sofia gegen den ehemaligen bul
gariſchetz Offizier Luka Jwan vw und deſſen
Bruder Stojan wegen des geplanten Attentats
auf den Fürſten Ferdinand begonnen. Der
frübere Miniſter Tontſchew hat ſein Mandat als
Vertheidiger nwiedergelegt. Die Anklageſchtift hebt
hervor, Jwanow habe als Lieutenant das Regiment
in Ruſtſchuk um 3000 Fres. betrogen und Bücher
gefälſcht. Jwanow ſei ſpäter nach Odeſſa geſlüchtet
und in die ruſſtſche Armee eingetreten. Er habe ein
politiſches Attentat geplant und Reiſen nach
Petersburg Warſchau und anderen Städten gemacht
Der Angeklagte habe ſich an den Beſchlüſſen des
Odeſſaer Emigrantencommitees betheiligt welches die
Ermordung des Prinzen Ferdinand und des Miniſter
präſidenten Stambulow geplant habe, um die Lage
in Bulgarien radikal zu ändern und welches ferner
große Summen zum Ankauf von Bomben und zur
Formirung von Banden verausgabt habe die in
Bulgarien einfallen Und Attentate verüben ſollten. Der
Staats anwalt ſtellte den Antrag auf Todesſtrafe.
Der Angeklagte Laka Jwanow bekennt ſich der Unterſchla
gung, er Deſertion, ſowie der Theilnahme an dem Kom
plotte zur Ermordung des Prinzen Ferdinand ſchulvig
Wegen des lehteren Verbrechens ſei er nach Bulgarien ge

kommen. Luka Jwanow erklärte ferner, in Rüßland
hätten ihn die bulgariſchen Emigranten anfänglich
für einen Spion gehalten, erſt nach ſeinen Eintritt
in die ruſſiſche Armee ſei er zu den Verſammlüngen
der Emigranten in Moskau zugelaſſen worden. Von
dem Emigranten Warenkow habe er erfahren, es ſei
ein Grufier gedungen, um den Prinzen Ferdinand
und Stambulow zu ködten; er habe dies dem Re
dacteur eines Journals in Philippopel mitgetheilt
jedoch keine Antwort erhalten. Da die vppoſitionelle
Preſſe in Bulgarien fortgefahren habe, die bulgari
ſchen Berhältniſſe in den düſterſten Farben zu ſchildern,
habe er auf Anrathen Warenkows an Gruew ge
ſchrieben, daß er nach Bulgarien zu kommen beab
ſtchtige, um den Prinzen zu entfernen, habe jedoch
keine Antwort erhalten. Warenkow, der ſeine Ab
ſtcht billigte, habe ihm 100 Rubel eingehändigt,
gleichzeitig habe er auch ein Schreiben Gruews er
halten mit zwei Briefentwürfen an hochgeſtellte ruſſtſche
Perſönlichkeiten nach Empfang weiterer 100 Rubel
ſei er nach Bulgarien abgereiſt. Der Reſt der Aus
ſage des Angeklagten ſtimmt mit der Anklage überein.
Luka Jwanow behauptet, er habe, nachdem der An
ſchlag mißglückt ſei, über Sofig nach Serbien flüchten
wollen. Die Ausſage Stojan Jwanow's enthält
nichts beſonderes.

Zur belgiſchen Wahlreform wird aus Brüſſel
Mteg daß die Deputirtenkammer allen aus
ffentlichen Mitteln Unterſtütßten das Stimmrecht be

willigte. Nur die Jnſaſſen der öffentlichen Armen
anſtalten ſind vom Stimmrechte ausgeſchloſſen.

Am Sonnabend iſt bereits wieder ein angar
chiſtiſches Attentat in Spanien verübt worden.
Nach einer Meldung aus Madrid iſt in Leon auf
der Plaza San Pelayo ein mit Pulver geladenes
Geſchoß explodirt. Die Fenſterſcheiben der umliegenden
Häuſer wurden zertrümmert. Es iſt niemand ver
wundet worden. Zu vem letzten Attentat
in Barcelong werden folgende Einzelheiten be
kannt: Der Attentäter, der auf den Gouverneur ge
ſcheſſen, hoißt, Ramon Murull er iſt 32 Jahre alt,
ledig und Manrergeſelle, in dem nahen Dorſe San
Andres de Talsmar wohnhaft. Er kaufte die Piſtole
kurz vor der That für 4 Peſetas; das Geld will er
von ſeiner Tante erhalten haben. Er iſt völlig
mittellos. Jn ſeinen Angaben widerſpricht er ſich.
Anfangs exklärte er, er habe auſ den Gouverneur ge
ſchoſſen, weil er jede Autorität vernichten wolle
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Jetzt giebt er an, er habe ſich an dem Gouverneur
rächen wollen, weil ihm dieſer nicht geſtattete, einen
Freund unter den Anarchiſten auf dem Kreuzer
RNavarra“ zu beſuchen. Das Attentat geſchah, als
Der Gouverneur eine Ausfahrt machen wollte. Er
war ſchon in den Wagen geſtiegen, als der Attentäter
an den offenen Wagenſchlag trat und dem Gouver
neur ins Geſtcht ſchoß. Der Secretär und einige
Herbeieilende Poliziſten nahmen ihn feſt, während der
Gouverneur blutbedeckt den Wagen verließ und in
Der zunächſt gelegenen Privatwohnung des Secretärs
ſich zu Bett legte. Der ſofort herbeigerufene Arzt
ſtellte feſt, daß die Kugel die linke Wange durchbohrte
und im Kinnbacken ſich feſtſetzte. Man hofft, die
Kugel entfernen zu können. Die Polizei verhaftete

einen Mann, welcher ſich in Begleitung des Atten
täters Murull befand, als dieſer das Attentat aus

führte. Ebenſo wurde ein Freund jenes Mannes
verhaftet.

Das neue ſerbiſche Kabinet wird von den
Drganen der fortſchrittlichen Partei und von den
Liberalen ſympathiſch begrüßt. Der Fährer der
Vortſchrittspartei, Garaſchanin, erklärt im „Vivelo“,
das neue Kabinet biete den Parteien die Bürgſchaft
für eine loyale Handhabung der Verfaſſung und der
Geſetze. Das Kabinet könne auf die bedingungsloſe
Unterſtützung der Fortſchrittspartei rechnen. Die
Kritik der radikalen Oppoſttion richtet ſtch haupt
ſächlich gegen die Anweſenheit und das Eingreifen
Des Königs Milan Zuverläſſige Nachrichten aus
dem Jnnern des Landes ſtellen feſt, daß unter der
Bevölkerung Befriedigung herrſche, nur unter den
Radikalen ſei eine gewiſſe Erregung wahrnehmbar,
Die Ruhe wurde nirgends geſtört. König Milan
Kattete am Freitag Nachmittag zuerſt dem türkiſchen
Geſandten einen Beſuch ab ſodann dem engliſchen,
dem deutſchen, dem öſterreichiſchungariſchen und den

anderen Geſandten, nur nicht denen von Frankreich
Und Rußland, denen von ihren Regierungen verboten
worden war, ſich bei ihm einzuzeichnen. Am
Freitag iſt. das Prozeßverfahren gegen die an
geklagten Mitglieder des Kabinets Avakumowitſch
durch königliche Amneſtie eingeſtellt worden.

Von der türkiſchemontenegriniſchen Grenze
wird geweldet, daß der Vali von Koſſowo ſämmtliche
Stammeshäuptlinge von Plava, Guſſinje und
Scoplje nach Koſſowo berufen hat, um ihnen den
entſchiedenen Befehl des Sultans bekannt zu geben,
daß fie ſich Montenegro gegenüber friedlich zu ver
halten haben. Die Albaneſen pflegen allerdings
Befehle des Sultans meiſt wenig zu reſpektiren.

Aus Braſiliets wird dem New Hork Herald“
über Montevideo gemeldet, daß die brafſilianiſchen
Föderaliſten San Jnan Battiſta eingenommen haben.
Die Einwohner ſeien aus Furcht vor Ausſchreitungen
ſeitens der Truppen geſlohen.

Der Krieg zwiſchen Nicaragna und Hon
Duras dauert noch immer fort. Neuerdings wird
dem „New. York World aus San Salbeador be
richtet, daß General Ortiz, Befehlshaber der Truppen
von Ricaragug, in die Vorſtadt von Tegucigalpa
eingezogen ſei ein Theil der Stadt ſtehe in Flammen.

Jn Dahomey hat General Dodds an Stelle
Behanzins von den in ſeinem Machtbereich be
Kndlichen Eingeborenen einen neuen König
Namens Gonthili wählen laſſen. Dobds ver
breitete zugleich, der neue König ſei anerkannt und
am 15. d. M. im Namen der Regierung der Re
Publik, der Bevölkerung in der Umgegend von Abomey
präſentirt worden. Der neue König habe ſeine
Mitwirkung bei den weiteren Verſuchen, Behanzin
gefangen zu nehmen, zugeſtchert. General Dodds
Beſchäftigte ſich gegenwärtig damit, die Grundlage
für die Beziehungen des neuen Königs zur franzöſtſchen
Regierung feſtzuſtellen. Der Geſundheitszuſtand der
Truppen ſei zufriedenſtellend General Dodds hofft,
eine baldige Verminderung des Truppenbeſtandes her
Beiführen zu können. Privatberichte haben aber
Wekanntlich die Lage als keineswegs ſo günſtig dar
geſtellt.

e e
Dentſchland.

Berlin, 29. Jan. Am königlichen Hofe wurde
am Sonnabend das Geburtstagsfeſt des
Kaiſers in hergebrachter Weiſe gefeiert. Von der
Schloßkuppel herab ertönten am Morgen um 8 Uhr
die Klänge eines Chorals, gleich darauf rückten die
Spielleute aus dem Schloßhof heraus zum großen
Wecken aus. Jn neuen Exemplaren wehten die gelbe
Kaiſerſtandarte und die purpurne Königsſtandarte
über den Portalen am Luſtgarten, während der kur
brandenburgiſche Adler über dem großen Portal nach
der Breitenſtraße gehißt war. Der Kaiſer nahm in
ſeinen Gemächern zuerſt die Glückwünſche ſeiner
engſten Familie zu ſeinem Geburtstage entgegen,
Hann war die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzen
und den Prinzeſſinnen, den Geſchwiſtern des Kaiſers,

zur Beglückwünſchung erſchienen. Hierauf kamen
ſämmtliche in Berlin zur Geburtstagsfeier anweſenden
fürſtlichen Herrſchaften, an der Spitze die Könige

Sachſen und die öſterreichiſchen Herrſchaften begaben
ſich zum Feſtgottesdienſt nach der Hedwigékirche.
Der Kaiſer begab ſich mit ſämmtlichen Gäſten um
10 Uhr nach ver Schloßkapelle. Ja Ritterſaale
nahm der Kaiſer die Gratulatton des großen Hof
ſtaates entgegen, im Kapitelſaale die ſeines militä
riſchen Hofes. So ging der Zug der hohen Herr
ſchaften unter Vortritt der Pagen und des großen
Hofſtagtes nach der Schloßkapelle. Der Kaiſer in
der Uniform des 1. Garde Regiments z. F. mit dem
großen Bande der Rautenkrone führte die Kaiſerin
Friedrich die zu Ehren des Freudentages das ſchwarze
Wittwengewand abgelegt hatte und eine Robe von
hellgrauem Moiré antique trug Die hohen fürſt
lichen Damen waren zum Kirchgange in hohen
Kleidern mit geſchloſſenen Hüten erſchienen. Die
Kaiſerin war in einer Toilette von grünen Sammet,
die wieder Einſäßze von mattem hellgrünen, gold
ſtrahlenden Seidenſtoff hatte. Kaiſerin Auguſte
Viktoria wurde von dem König von Württemberg
geführt, der die Uniform ſeines preußiſchen Küraſſter
regiments angelegt hatte. Jn Rang und Reihe mit
den kaiſerlichen Eltern gingen der Kronprinz und
Prinz Eitel Fritz in der Uniform des 1. Garde
Regiments und Prinz Adalbert in ſchwarzen Civil
anzug. Bei den Gratulationen des engeren Hofes
erſchienen die Damen mit duftenden Blumenſpenden,
in denen namentlich der blaue Flieder zahlreich ver
treten war. Die regierenden Fürſten der auswärtigen
Mächte hatten theils ſchriftlich theils telegraphiſch
gratulirt. Vom König und der Königin von Jialien
ſollen nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ noch entzückende
duftende Grüße eingetroffen ſein. In der Ordnung,
wie der Zug die Kapelle betreten hat, kam er in den
Weißen Saal zurück. Hier, wo die Cour beginnen
ſollte, verabſchiedete ſich die Kaiſerin Friedrich um
ſich zurückzugiehen. Das Kaiſerpaar begab ſich in
eines der am Weißen Saale gelegenen Gemacher.
Der Kaiſer erſchien dann nach kurzem Verweilen
wieder Und nahm an den Stufen des Thrones Auf
ſtellung, um die Beglückwünſchungscour abzunehmen.
Von ver Kapellentribüne ertönten Marſchklänge, im
Luſtgarten gaben die Kanonen ihren Salut und ſo
erfolgte der Vorbeimarſch. Zuerſt der Reichskanzler
Graf Caprivi, der von dem Kaiſer mit Anſprache
und Handdruck empfangen wurde, nach ihm die Bot
ſchafter Großbritanniens, Rußlands, Jtaliens, der
Türkei. Mit jedem der Botſchafter, die in voller
Zahl bis zum amerikaniſchen erſchienen waren,
tauſchte der Kaiſer freundliche Worte aus. Um
12 Uhr fand im Lichthofe des königlichen Zeug
hauſes Paroleausgabe ſtatt, zu welcher der Kaiſer
ſich, umgeben von einem glänzenden Gefolge, vom
königlichen Schloſſe nach dem Zeughauſe begab.
Abends fand Feſtvorſtellung im königlichen Opern
hauſe ſtatt. Nach ver Gratulationscour überreichte
eine Abordnung des Offiziercorps der Garde
du Corps, an deren Spitze der Regiments Com
mandeur, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, dem
Kaiſer einen Pallaſch.

Der Kaiſer) hat an ſeinem Geburtstage
das Dienſtauszeichnungs Kreuz, welches
preußiſche Offiziere nach 25ähriger Dienſtzeit er
halten, angelegt.

(Der Geburtstag des Kaiſers) iſt in
einer großen Anzahl von Städten feſtlich begangen
worden, Feſtberichte liegen vor aus Potsdam, Leipzig,
Dresden, Neuftrelitz, Weimar. Jn Wien hatte
ſchon am Freitag auf der deutſchen Botſchaft ein
Feſtmahl ſattgefunden, und am Sonnabend nahmen
die Mitglieder der deutſchen Botſchafter an einem
Galadiner bei dem Kaiſer von Oeſterreich in Peſt
theil. In Paris feierten die Mitglieder der deutſchen
Colonie den Geburtstag durch ein Feſtbanket im
Hotel Continental, bei welchem ein bayriſcher Ge
ſchäftsträger Baron Tucher in Vertretung des durch
einen Familientrauerfall ferngehaltenen Botſchafter
Graf Münſter, das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.

Die parlamentariſchen Körperſchaften
begingen den Geburtstag des Kaiſers und Königs
Sonnabend Nachmittag durch ſolenne Feſtmahle.

(GOrdensverleihungen.) Der Kaiſer
hat dem Handelsminiſter v. Berlepſch und dem
Staatéſecretär v. Stephan das Großkreuz des
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub, dem preußiſchen
Geſandten in München, Grafen Eulenvburg,
die kgl. Krone und den Stern zum Rothen Adler
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

(Der Kaiſer) hat am Sonnabend einen
Preis von 1000 Mark zur Förderung des
Studiums der klaſſiſchen Künſte unter den
Künſtlern Deutſchlands geſtiſtet und als erſte Auf
gabe geſtellt, die Reſtauration des in dem Berliner
Muſeum aufgeſtellten pergameniſchen Frauen
kopfes.

Fürſt Bismarckh) hat während ſeiner
füngſten Anweſenheit in Berlin weder den Reichs
kanzler noch einen der Stgatsſeeretäre oder Miniſter
empfangen. Politiſche Fragen ſind, wie man hoört,

e Sachſen und Wäürttemberg. Der König von

bei der Anweſenheit des Fürſten überhaupt nicht

berührt worden. Die Kaiſerig Friedrich, bei der der
Fürſt ſtch meldete, war nicht anweſend.

Gürſt Bismarck) hat, wie berells in vor.
Nr. mitgetheilt, nach einem Aufenthalt von nur
wenigen Stunden Berlin am Freitag Abend wieder
verlaſſen und iſt um 11 abends in Begleitung ſeiner
Söhne Herbert und Wilhelm und des Profeſſors
Schweninger wieder in Friedrichsruh eingetroffen, wo
ihn eine zahlreiche Menge begrüßte Der Fürſt hat
während ſeines Aufenthaltes in Berlin nur wenige
Beſuche empfangen und abgeſtattet. Die Fahrt nach
Berlin hatte ihn ſtchtlich erſchöpft, ſo daß er ſtch zu
größeren Empfängen nicht kräftig genug fählte. Es
blieb daher bei den Beſuchsaustauſchen mit dem
Kaiſerpaar, einem Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich
Und einem Beſuch, den der König von Sachſen ihm
abſtattete. Ueber den Empfang im Schloſſe tragen
wir noch folgende Hofmeldung nach: Der Kaiſer be
grüßte den Fürſten Bismarck allein, in dem zweiten
Gemach der nach dem Luſtgarten gelegenen Teraſſen
wohnung, während das Gefolge des Kaiſers in dem
erſten Zimmer derſelben verſammelt war. Der Kaiſer
verblieb einige Zeit mit dem Fürſten allein und ließ
dann die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen rufen,
welche in der Uniform des erſten Garde Regiments
zu Fuß ſich dem Fürſten v. Bismarck vorſtellten.
Der Kaiſer begab ſich hierauf mit dem Fürſten zu
der Katſerin, welche denſelben in huldvollſter Weiſe
begrüßte. Um 6 Uhr fand dann beim Fürſten
Biemarck eine kleinere Abendtafel ſtatt, an der der
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der Fürſt Bismarck
theilnahmen, und zu der nur wenige Einladungen
ergangen waren. Kurz vor 7 Uhr verabſchiedete ſich
Fürſt Bismarck von der Kaiſerin. Ueber einige
Einzelheiten der Abreiſe haben wir bereits berichtet.
Um 7 Uhr 10 Minuten fuhren der Kaiſer und
Fürſt Bismarck aus dem königlichen Schloß mit der
ſelben Eskorde der Gardeküraſſtere wie bei der An
kunft des Fürſten. Neben dem Wagen ritten Ober
ſtallmeiſter Graf Wedell und Regimentscommandeur
Graf Klinckowſtröm. Der Wagen fuhr wieder die
Linden entlang durch das Brandenburger Thor
Eine ſehr zahlreiche Menge hatte auch diesmal den
Weg entlang zu beiden Seiten Spalier gebildet und
begrüßte den ſcheidenden Gaſt mit Hochrufen. Auf
dem Bahnhof hatten ſich Prinz Heinrich und die
ſämmtlichen Herren des Hauptquartiers ſowie ein zahl
reiches Ofſtziercorps eingefunden. Kurz nach 7 Uhr
betrat der Kaiſer mit dem Fürſten den Bahnſteig
der Kaiſer ging zur Anken ſeines Gaſtes
Bismarck der bei der Ankunft Zeichen von Schwäche
zeigte, ging am Abend feſten Schritts neben dem
Kaiſer her. Der Kaiſer geleitete den Fürſten Bis
marck zu dem Salonwagen, drückte ihm herzlich die
Hand nd umarmte ihn mehrmals zum Abſchied
Nachdem der Fürſt den Wagen beſtiegen hatte, wandte
ſich der Kaiſer mit einigen freundlichen Worten an
den Grafen Herbert Bismarck. Alsdann unterhielt
er ſich wieder mit den Fürſten, welcher den Kuraſſter
helm abgelegt und zum Fenſter heraus ſah. Das
Publikum, welches zum Theil auf den Bahnſteig zu
gelaſſen worden war, brachte dem Kaiſer und dem
Fürſten Bismarck Hochrufe und ſtimmte das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an. Als der
Zug die Halle verließ, ertönten wiederum Hochrufe,
auf welche Fürſt Bismarck freundlich lächelnd mit
Verneigen dankte. In ſeiner Begleitung befanden
ſtch die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck, ſo
wie Prof. Schweninger. Der Kaiſer kehrte hierauf
mit dem Prinzen Heinrich im offenen Wagen in das
Schloß zurück.

Der Kaiſer und Fürſt Bismarck.)
Der Krone hat, das nehmen auch wir an, jede
Schwächung der politiſchen Stellung des Grafen
Cabvrivi völlig fern gelegen, als der Flügeladjutant
die bekannte Sendung erhielt. Thatſächlich aber wird
von den Konſervativen und Freikonſer
vativen die Sendung beharrlich in einer dem
Grafen Caprivi durchaus ungünſtigen Weiſe aus
zulegen geſucht. Es iſt bekannt, wie erbittert
und zum Theil unritterlich Fürſt Bismarck den Grafen
Caprivi Jahr aus Jahr ein bekämpft hat. Jetzt ver
ſuchen es die Agrarier fälſchlich ſo darzuſtellen, als
ob nunmehr dieſer Kampf in der Hauptſache als be
rechtigt anerkannt worden ſei. Man will dadurch
zugleich die eigene Fronde gegen die Wirthſchaftepolitik

und gegen die Handelsverträge für legitimirt dar
darſtellen. Die Speculation der Agrarier iſt hierbei
freilich ſehr durchftchtig. Es giebt eine Menge
ſchwankender und abhängiger Elemente in parlamen
tariſchen Kreiſen und auch anderswo, welche nur auf
den richtigtn offiziöſen Wind lauern, um ſich dem
entſprechend herumzulegen. Den Agrarieren kommt
es nur darauf an, in dieſen Kreiſen den Glauben
zuerwecken, daßes mit dem Grafen Caprivi
zu Ende gehe und ſie deshalb gut thun, ſich auf
den agrariſchen Nachfolger einzurichten, und darum
es zu vermeiden, ſich zu Gunſten des Grafen Caprivi
und ſeiner Handelsverträge bloßzuſtellen. Gelingt
dies, ſo wird dem Grafen Caprivi die weitere Durch
führung ſeiner Vertragspolitik aufs Neue orſchwert.
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h t Sicher iſt, daß die agrariſche Fronde augenblicklich erſtattet haben, zu der Urberzeugung gelangt, daß die einer infamen Verleumdung“ gemacht. Leider läßt
ihn in ber Wehr oebenauf iſt als fe zuvor ſeit dret Jahren. Dem feldmarſchmäßige Belaſtung der Jnfanterie dringend bie „Kreuzztg.“ es unklar, ob ſie die Reiſe des
v d v n politiſchen Mißbrauch welcher von dieſer Seite mit einer weſentlichen Erleichterung bedarf. Jch halte Herrn v. Ploetz nach Friedrichsruh oder nur die Ab

bend wied der Sendung des Flügeladjutanten getrieben wird, das, was biehec in dieſer Hiaſtcht geſchehen nicht ſicht deſſelben, den Fürſten Bismarck zum Verzicht
rin ſeiner wäre nur vorgebeugt worden, wenn auf der anderen für genügend um die Marſch und Gefechtskraft auf die Reiſe nach Berlin zu beſtimmen, in Abrede
d Poſcſotg Seite ebenſo oſtentativ die fortdauernde Uebereine meiner Jnfanterie in dem Maße zu Kelgern, wie Kellen will. Jedenfalls braucht die Kreuzztg nach

e hoffen Kimmung des Monarchen mit der Wirthſchaftepolitik dies die heute an dieſelbe zu ſtellenden Aufgaben dem Urheber dieſer „infamen Verleumbdung“ nicht
De Fiſt ha des Grafen Caprivi kundgegeben wäre. Offiziss fordern Und beauftrage Sie daher, mir ſchleunigſt weit zu ſuchen.
in t wenige wird geſchrieben, daß die Unterredung des noch weitere, auf die Erleichterung der Jnfanterte (Die Leitung der Währungsenquete)
Die diſit nd Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck ſich abſielende Vorſchläge zu unterbreiten.“ Betreffs der wird dem „Hamb. Correſp. zufolge dem Schaßz v
daß et ihn nichtaufdas politiſche Gebiet begeben habe. Sqhützenabzeichen wird beſtimmt, daß die Schützen ſecretär Grafen v. Poſaboweky zufallen; die Auf n

zug fühlte s S Einen Gnadenerlaß) hat der Kaiſer abzeichen der Jnfanterie, der Jäger und Schüten, faſſung deſſelben ſei von „einſeittgem Doktrinartsmus“
ſchen n d anläßlich ſeines 25fährigen Militärdienſtjnbiläums wie der Pioniere und Eiſenbahntruppen fortan die frei, was ihn für die ſchwierige Aufgabe beſonders
daſſerin Fhdih für die Armee verfügt, indem er angeordnet hat, Form von Fangſchnüren haben ſollen und gleiche greignet erſcheinen laſſe. Es heißt dann weiter
on Sihſen ihm daß von den bis zum 27. Januar noch nicht oder Abzeichen auch bei den anderen Waffen zur Ein ver Staatsſecretär Frh. v Marſchall ſei bekanntlich
Shloſſe kragen Voch nicht vollſtändig vollſtreckten Militärſtrafen er führung zu bringen ſtand. Jn ben neuen Abzeichen entſchiedener Bimetalliſt; am nächſten dem Stand

Der Kulſer be laſſen werden: 1. alle im Disziplinarwege verfügten der Armee ſolle ein ſichtbares Zeichen der Aner punkt ſtehe anſcheinend der preuſſche Finanz
n bem weiten Arreſt ſtrafen, ſowie die für das Heer auferlegten kennung des Kaiſers für die Liſtungen im Schieß miniſter Dieſer vermeide es doch noch, ſich n

Haftſtrafen oder Gelbbußen. 2. die wegen milttäriſcher
Vergehen gerichtlich erkannten Arreſtſtrafen, ſofern die
Strafe vier Wochen gelinden oder drei Wochen
mittleren orer vierzehn Tage ſtrengen Arreſtes wicht

dienſte gewährt werden, in der Ueberzeugung, daß
dieſe Bethätigung ſeines Intereſſes an dem für die
kriegs mäßige Ausbildung beſonders wichtigen Dienſt
zweige ſtets ein erhöhter Anſporn für die weitere

nach irgend einer Richtung zu binden Dei dem
„Liebling der Agrarier verſteht ſich das von ſelbſt.
Mit dem von Herrn Miquel beliebten Schaukelſyſtem
dürfte es aber nachgerade auch auf dieſem Gebieteüinſen eufen überſteigt Ausgeſchloſſen bleiben jedoch vieienigen Fosederung deſſelben ſein wird zu Ende gehen.

de Regimente Militärperſonen, gegen welche a. wegen vorſchriſts (Die „Konſ. Correſp. ereifert ſich (Parteipolitiſches) Der „Liberale
ärck vorſtellen widriger Behandlung oder Mißhandlung Untergebener, datüber, daß der Reichsanzetger“ von dem Verein“ in Kiel hat am Freitag vor. Woche in
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S. wegen Diebſtahls oder Unterſchlagung, e neben
der Arreſtſtrafo auf eine militäriſche Ehrenſtrafe er
kannt worden iſt. Zugleich werden ebenfalls anläßlich
der Jubilämsfeier zwei weitere Erlaſſe bekannt ge
r welche der „Kreuzztg.“ zufolge der eigenſten
Juitiative des Kaiſers erwachſen ſtand und den
Charakter eines Gnadengeſchenks für die Armee als
Zeichen der Zufriedenheit des Kaiſers haben ſollen
Es ſoll nämlich das Jnfanteriegepäck er
leichtert, und ferner den beſten Schützen Ab
geichen in Form von Fangſchnüren in deutſchen
Farben verliehen werden. Jn Bezug auf das Jn-
fanteriegepäck heißt es: „Jch bin auf Grund meiner
eigenen Wahrnehmungen, ſowie der Berichte, welche
Die Genergleommandos über die lehten Herbſtübungen

Geſtorben des Schloſſers Backs S., 1

Schreiben des Kaiſers an den Fürſten Bismarck keine
Notiz genommen und in dem Reichstagsbericht vom
23. b. aus der Rede des Abg. v. Kardorff, die Er
wähnung der bevorſtehenden Herkunft des Trägers
der Schutzzollpolitik geſtrichen hat. Was wird die
„Konſ. Correſp. erſt ſagen, wenn ſte ſteht, daß der
„Reichsanzeiger“ auch in dem Bexicht über die
Sitzung des Abgeordnetenhauſes von 26. d. M.
aus der Rede des Abg. von Ploetz die Stelle weg
gelaſſen, wo davon die Rede iſt, daß der letzte
Freitag ein Beweis für das Vertrauen bes Kaiſers
zu den Fürſten Bismarck ſet?

Die Kreuzztg. 9) behaustet, die Voſſ.
Ztg.“ habe ſich durch die Erwähnung der Reiſe des
Abg. v. Ploetz nach Friedrichsruh zum Mundfſtück

ſeiner unter dem Vorſitz des Chefredacteurs Nieya
abgehaltenen Jahresverſammlung eine Reſolutton
angenommen, in welcher anerkannt wird, daß be
dem gegenwärtigen heftigen Kampfe der Gegenſätze
und Jntereſſen nur ein unerſchütterliches Feſthalten
an den bewährten fortſchrittlichen Zielen und Grund
ſätzen zum Ziele führen kann. Bekanntlich nahm
die ſchleswig holſtein ſche Fortſchrittspartet auch vor
der Fuſton eine von ver deutſchen Fortſchrittspartei
unabhängige Stellung ein. Die weilergehenden An
träge, welche ſteh gegen die Haltung der fein gen
Abgeordneten aus Schleswig Holſtein in der Nilſtar-
frage und bei den Wahlen richteten oder eine An
naherung an die freiſ. Volkspartei enthielten, wurden
abgelehnt.

Anzeigen M. Halleſche Str. 2105 der fr Bäcker
Ehe Hieſen Theil übernimmt die Redaction

e Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.

Schmidt, 66 J, Unteraltenburg 45; der Kauf
mann Adam, 47 J, Overburgſtr. 65 der Kauf 10 Uhr verſteigere ich im Caſino hierſeloſt
mann Kitze, 18 J., Weißenfelſer Str. 9; des

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 31. d. vormittags

1 Geldſchrank, 1 Hobelbank

e Logis.Logis von 2 Stuben, 1 K., 1 Küche mit
Waſſerleitung von jetzt ab zu vermiethen und
1. April zu beziehen. Preis 60 Thlr.

Fornhaeke, Schmoleſtr. 93.Handarbeiters Witter Eheſrau geb. Trothe 59 oſowie en zahl DHom. Gekauft: Elebeth, eine unehel. T. J., kl. Sixtiſtr. 17; die unverehel. Pfeiffer, und 1 Nähmaſchine. e Logis
wach 7) Uhr Setrauet: der Verſicherungs Anſtalts 13 J., Bu gſtr. 1. Merſeburg, den 29. Januar 1894. Logis von 1 Stube, 1 K, 1 Küche iſt ſo
den Bahnſteig; Vanzliſt Franz Hermann Rudolph Otto mit

Frau Louiſe Friederike Anng Gerntz hier. Wauehmiütz, Gexichtsvollzieher. fort zu beziehen. Preis 40 Thlr.eines Gaſtes Seerdigl; der Kauf g Amtlich es t Bornhaelre, Schmaleſtr. 33.eerdigt: der Kaufmann Karl Adam, W ſi Ein Logis, parterre, Preis 90 Mk ut von Schwihe Stadt SGetauft; Friedrich Paul, S. erſteigerung. ten zu begehen Ahnentrage u.its neben dem des Maurers Berger Emma Sophie, T. des Bekanntmachung. ittwoek den. Jannar er S frennvi, gut möblirte W
en Forſten Bis en. Commiſſ Boken Mai Ernſt Guſtav, S. Vom I Februar d. J. ab ſindet im hie vormittags 0 Uhr. verſteigere ich ine gen
ihm herzlich die des Fabrikarbeiters Neuthor; Helene Frieda, ſigen Orte an Sonn nud geſetzlichen Feier zwangsweiſe im Reſtaurant Caſino hier Stube und Kammer, ſind an einzelne Herren

mit oder ohne Penſion ſofort zu vermiethen
und zu beziehen Gotthardtsſtraße 22

2 St., 2 K Küche u Waſſer
leitung nebſt Zubehör, iſt zu

D. des Schmiedes Giebler; El Alma, T. des tagen nur noch eine einmalige BriefWorttheſſets Landreg; Auguſte Et. Marie beſtellnng fent. De bieher beſendere zwete 9300 Stck. Cigarren,

Uunehel. T.; Anna Martha, l. T. Beſtellgang, wel nur auf das Abtragen tWilhelmine Dorothe e da bes e re en e erſten Briefbeſtellung 14900 st. Cigaretten, ſowie Wohnung,
zum Abſchied
en hatte, wandte

hen Worten at
sdann unterhielt HZimmermanns Haaſe. Beerdigt: der eingegangenen Zeitungen erſtreckte, kommt vom 1 pferd. vermiethen u. 1. April oder ſpäter zu beziehen.

Alteſte S. des Privatiers Kihe; die Ehefrau genannten Heitpunkte ab in Wegfall. Die Merſeburg, den 28. Januar 1894 Wo? ſagt die Exped. d. Bl.er den Küraſſter des Handarbeiters Witter die hinterl. T. des Letzteren werden danach an dem auf den Sonn Tag, Ger.-Vollz. Breſteſtraße II i an Wogis, beſtehend
aus ſah, Das Schuhmachermeiſters Pfeiffer oder Feiertag folgenden Tage beim erſten Be aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehsr,
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aiſer ugd dem
mwte das Lied

an. Als der
detum Hochrufe,

lächelnd mit

tung befanden

r. Bismarc ſo
kehrte hierauf

Wagen in das

Hismarck.)
wir an, jede

g des Grafen
Flugeladjutant

hüich aber wid

Gkvilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

Stasdtkirche,2 Uhr Gottesdienſt. Diac. Schoſllmeyer.
Kenmarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: Frieda, T. des

Jabrikarbeiters Beil. Beerdigt: der
Bäckermeiſter Schmidt; der jüngſte S. des
Schloſſers Backs.

Freitag 8 Uhr Armenpſteger
Werbaud d. 8. Bezirks von St. Maximi.

Lollsbihliothek. in Uhr
W a m

Für die überaus große Theilnahme beim
de unſeres unvergeßlichen lieben Vaters,

Beuders und Compagnons

Carl AdamDe wir hierdurch allen unſeren herzlichſten

Merſeburg u. Erfurt, den 28. Jan. 1894
Max nud Frieda Adam,
Die Familien Adam u. Lennheim.
Guſtav Rüprich.

vom 22. bis 38. Januar 1894
Ehe ſchließungen: der Cigarrenarbeiter

Friedrich Karl Dieße mit der verw. Hand
beiter Kaule; Wilhelmine Emilie geb. Braune,

ger Str. 5; der Verſicherungs- Anſtalts
Kauzliſt Franz Hermann Rudolph Otto mit
58 Friederike Anna Gerntz, Oberaltenburg

r 15.
Geboren: dem Kutſcher Füchſel eine T.

W. Sixtiſtr. 2; dem Büreau Aſſiſtent Kopſch
ne T., gr. Ritterſtr. 10; dem Handarbeiter
Drückner ein S, Amtahäuſer 8; dem Zimmer
Wenn Hagſe eine T., Vorwerk 2; dem Fabrik
beiter Heidrich eine T., Kirchſtr. 6; dem

e Ter ein d Dre De
dem Photograph Herrfurth ein S.Tenht dem Schuhmacher Jonit ein S

Awrenſr. II dem Zimmermann Wengler eine
e b ekbrateſtr. 53 dem Schloſſer Wegner

S Hallſtſche Str. 17, dem FormerZimmermann eine T. Rotherbrückenrain 1;
Geſchirrführer Buchman ein S,, Schreiber
e dem Schloſſer Hoffmann ein S,bin St her Hof

S

Donnerstag Abend ſtellgang abgetragen werden.
Merſeburg, den 27. Januar 1894.

Kaiſerliches Poſtamt. Koch.
Bekanntmachung.

Wer den Urheber des am 15. Januar cr.
in der „Funkenburg“, Teichſtraße Nr. 9,
hier ſtattgehabten Braudes dergeſtalt zur
Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft
wird, erhält von der Provinzial Städte Feuer
Sycietät eine Belohnung bis zu

300 Reichs -Wark.
Merſeburg, den 35. Januar 1894.

Der Magiſtrat.

Die Abhebung der Looſe 2. Claſſe 190.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
I. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

1. Februar er., abends 6 Ahr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort

weiter verkauft.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Königl. preuß. Lotterie

verkauft

Zu verkaufen
erel, Gjähriger Dunkelſchimmel, Oſt

preuße, gut gepflegt und kerngeſund,
1 Kuksehe, ſehr gut erhalten.

Nähere Auskunft ertheilt
Wrleck. Kuunatha, Merſeburg.

Speiſekartoſſeln,
mehlreſch und wohlſchmeckend, liefere für Mk. 2
pr. Etr. frei Haus.

Wak. Klamss.
Eine friſchmelkende Kuh,

von zweien die Wahl, verkauſt

Rössen Nr. 6.
Schöne Weoehen alte

M ieum h e (Veruhardiner
Raee) hat abzugeben

Robert Reiehharädt.
Gute Speiſekartoffeln

Oetomar Weyew,
Lauchfädter Str. 13.

chröder.

Nutz u. Vrenuholz Auction.
Montag den 5, Februar d. J. von

Vormittag 10 Uhr ab, ſollen im Zöſchener
Rittergutsforſte folgende Nutzhölzer meiſt
bietend verſteigert werden

ca. 30 Eichen von 50—80 em mittl.
Durchm. mit 70 Feſtmtr., ca. 150 Eichen
von 2050 cm wittl. Durchm. mit 85
Feſtmtr., ca 60 Eſchen, 55 Rüſtern,
40 Aspen. 3 Pappeln, 6 Linden
und 3 Buchen mit ca 30 Feſtmtr, ferner
250 Stangen I. Cl. gemiſcht.

Am nächſten Tage, Dienſtag den 6. Febr.,
von Vormittag 9 Uhr ab, findet Breun
hoalganction ſtatt. Sammelplatz an beiden
Tagen am Oberthaner Wege Bedingungen

vor dem Termine (39598)Zöſchen, 27. Januar.
Der Förſter Parnhbe.

a Familien Wohnungen zu 25 Thlr zu
vermiethen gr. Sixtiſtrafte 9,

1 Schiebekarren
ift zu verkaufen Sechreiberſtraßze 1.

25000 Mk und 15009 Mk.
werden auf La Hypothek ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten nuter „Hypothek“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Markt 10
iſt 1. und 2. Etage zu vermiethen und
I. April zu beziehen (1. Etage event.
guch ſofort).

Z.

Gotthardtsſtraße Ar. 1[5
iſt eine ſchöne geräumige Wohnung an kinder
loſe Leute oder einzelne Dame zu vermiethen
und 1. April er, zu beziehen.

3 Familien Wohnungen von I8, 39 und
30 Thlr. zu vermiethen Sanlſtraßze 13,

Weniger.

zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör

zum 1. April zu vermiethen
WMenſchauer Straße G.

I. Etage Markt Nr. 32
zu vermiethen, beſtehend aus 4 Zimmern 2
Kammern Küche, Waſſerleitung und Zubehör
ſofort zu beziehen.

7 r F 75Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafztmmer zum 1. Februar er. be
ziehbar, zu vermiethen

Gotthardtsſtraſßze 33 I.
Möblirtes Zimmer mit Schlaſtabinel

iſt zu vermiethen Breiteſtr. 7, 1 Treppe.

2 Schlafſtellen
Miüihlbherg

Gandersheimer
Sanitätskäſe

Mittwoch auf hieſigemWWochenmarkte

friſchen Schellgeh u. Cabliaw,
grüne Heringe.

Adolf Schmiecder,
Kindernährzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger un
Abonnenten

für einen gutem Kräftigen Mittags
tiſch zu billigem Preiſe werden noch geſucht.

Güeselew s Reatauraunt,
Gotthardteſtraße 22.

Ebenſo wird in der Stehbierhalle daſelb
wüſelger Mittagstiſch, die Portion 30
Pf., verabreicht

I. Iſtiger, Uhrmacher,
Roßmarkt Nr. I1,

übernimmt Kepawataren
an allen Arten Khren.



Dietze Halle a S Kaiſerſtr 35e er Umänclerungy Bierdruckapparaten k. m. G. V. p.
Mittwoch den l. Janngr, abends

Oetober 1883 an in Halle Behandlucher Krauthet, un n n ſowie Anfertigen nener Rierdruckapparate nur r Senerat- Vereerlns,

7 7 ut j z Hierauf Geſangprobe zum Familienabend Die n en t re hie nach vpolizeilicher Vorſchrift empfiehlt ſich bei billigſter Ehrenmitglieber, ſowfe alle paſſiven und activer a

5 i i t e 9e e et an e ſtelnng Carl Heber, e e e e eAuswärts gegen 10 Pfg. Marke frei zu haben. Gotthardtsſtraße. General -Versammlung cent

echte Glycerin Damm f. S meeer ampfziegelwerk S Pergau, desHausbeſitzer- Vereins
I Schwefelmilch Seife e e fendtie Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtun MerſeburgI Kerommitt ſeit 1869) aus der kgl. vayer. enſch t den 30. Jan 139 Geguete rer van Speragau b. Corbeitha, e e r se 890 n ben anſt. hit ſeine auerkannt guten Fabrikate lung ae 77 n W re r n i e ut n in der e n die Sm etteſeife zur Erlanqung eines jugend i n agesvrdnung: 3e en NManerſtrire, Achſteine, Firſſeine, Brunnenſteine, e evon Hautſchärfen, Hautausſchlägen, e r enreviſoren. aS echen, Hibpigein Meſſer e. nebſt Speciatttät: Glaſirte Dachfalzziegel. 5) War ſar 5 aus ſcheibende Vorſtands mit jenen n

Anweſſung zu 85 Pf. bei den Droguiſten Lieferung Corbelha oder frei Banplat glever. her Ause mee n 3, und r 4) er über Unzuverläſſtgkeit der Waſſer willene un Srgeor, Neumar e S meſſer ſchee sbefitzer, welche Nichtmitglied d, erfBinpenhle: reHresdener Gänſe. bruar 1894, abends 8 Ahr, T TEnten und Wrathäßne Vorſtellung der berühmten E. 2r und Wrathühner, g e S r T n v r ena en J m G un kenbur oe Niterhennen, r e L men Canges ginn lnapantte. S General deAuf u Ponlarden u. Dürz Sehmn e echt Sieber“s Reſtaurant ſert S
urger Hähne. e m die. Oouvergeutar te Grunow, e e e Gesänge. e enmr eristisehe Sachen 9Auch ſind und Die Geſellſchaft iſt einzig in ihrer Art und mit Kanſtzengniß vom nicht zu jung geſucht ſchreibt „V

Augeriſſene Sämseſeelenn abzugeben. königl. e e Ha o ar anf 20 a 50 t Hotel zur Sonne eAbe Sorten gerancherte hansſchlachtene n an Der Kaſſe 50 u. im Vorverkan u. ff S d von hSee als wenn e und Entr é6 in der Cigarrenhandlung des Herrn Reinur. Schultze um. e ſunde rſtige Amme n n

erwurſt, Knackwurſt mit und ohne 3 3 3 e. 5 Bl t n Bradforde ſert en Sager Geraer reinwollener Zleiderſtoſe. reren an e.empſtehlt G. Sack Zur Confirmation empfehle Weubeiten in ſchwarzen und ich zu Oftern 1894 einen gen Eopalt
Reſtaurant Saale Schlößchen farbigen Kleiderkoffen von den einfachſten bis zu den feinſten Geweben. ger Lehrling e det des ewig

Aohtung Anterrockſtoffe, ſowie ConfectionsKoſſe zu Jaquets und Kragen in großer mit guten Schulkenntniſſen b ich „det
Ein Poſten g. Znchtt Anben We ſind Auswahl. Roben knappen Maaßes und Stoßge mit kleinen unbedentenden Web- Gottlob Mylins Lohnſklaben n

eingetroffen und ewpſtehſt zu billigen Preiſen. fehlern besomders willig Eine Wirthſchafterin, Mädchen fur det Arbeiterpa10 Ctr ſüßes Pflaumenmus Ferner empfehle reiche Auswahl in ſchwarzen und farbigen Stoffen zu Stadt und Land werten ſoſort und ſpäter ge Ahſe ſeixet
Herren und Knabenanzügen zu bekannt billigen Preiſen. ſucht durch a0cin erbetim Garzen und en e 13 Errth K W Denn Dnn A. Hofſinamm, t e n n 600d 3Karl Banek, Leunger Str. 4. e 5 7 Ucht vgDas unter der Firma BIavienstrasse T part. Cinen Väckerlehrlin r I wutar Adam G Verein „Humor“ e n e ehier betriebene eſang- erein r mor und mit den ndthigen Schülkenntniſſen aus d 9 a

9 9 99 hält Sonntag den 11. Februar er. Von geſtottet) ſuchen e giee h angen eer und Weingeſchäft abends 6 Uhr ab, in den feſtlich decorirten Weißenfelſer Straße R auf de aſ
wird unter gleicher Firma und unverändert Räumen des Augar ten einen

Dachshund mit gelbem Knopf Halsb an erzielt ſ,

z entlanfen. Gegen gute Belohnung abzugebenhſo reichem Magaße entgegengebrachte Vertrauen 9b t bitte ich höflichſt daſſelbe t e Fahrt gegenD 3 itt i l 3 eftntnuden, uholenS e. elareab. Zur Kufführung kommen ſehr gediegene Sachen, ſchuh gefn

fortgeführt werden.
Indem ich für das dem Verſtorbenen in

Neunmarkt 75. ar zu übete M alte Vertrauen in jeder Weiſe zu Freunde und Gönner ſind willkommen Ein einer warſer e e 9 6000

r er n. e e ß 9tn rin a e et St 50 gf, an ger eS BRitlprie(än Firma Carl e Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei Frau Wittwe n e e

3 8 elVeſnete Tafelbatter, Meyer Oberbreiteſtr. 10, Herrn Roy S Geiſelſchlößchen, Herrn enen geblieben. Wiederbringer an v. An dal und

e e r e Kaufmann Welzel, eſnenzt re Daumev, e W e e e un tene e de n Reumarkt 61, und im Vereinslo t g S vorntang en den en verigenk et e
m Sar 10 Pf. n e V 7 e en e e nm le nerangs S9S. de ViadferheRarzkise 5 e S haupt eidaewar. à Pfe. 15 Pf. er Gesan rein J S Achtung?5 n h b 9 Jch warne hiermit n die üblen wo baeabſichtigt an Sonntag den 4. Pebr a Gerüchte, welche verleumderſſch über meine n den eDampfinolkeret Merſeburg. n eng G. Uhr abd, in den feſtlich deco d erſ äne geſprochen ſind weiter zu ver KDah ſſuet

Gerl Wanne rirten Räumen des TIvoli“ einen en Jch werde 2 r wtiis ver Mgchſchen Be
z z olgen mton Bippage ſoAutshänſer S Markt 28 gen Siebert. zuverfk. 7 et SopigldenDie Dampf Färberei b al Iſt Wt e und niedrigſte Marktpre auh do Conund chem. Woſchauſtalt 14 s 21, bis mit e e e du Thichvon Max Wir S abhzuhalten, an dem auch Nichtmitglieder theilnehnen en e 1520 so S hin i

e e u eempfiehlt ſich zum en und Reinigen von 3 is 16, e gErbſen, do. 20, bis wiedFogee s r Für gute Aufführungen iſt beſtens geſorgt S a e e ſ J
Filze (aus hieſtger Königsmühle) färbe in Billets im Voryerkaut a Stück 1 Mark ſind zu haben bei Bohnen, do s bis l den vigenjeder gewünſchten Farbe. R. Sehumann, Oelgrube 4 Rädwin Menzel's Wittwe, Entenplan, 2, Kartoffeln, do. 450 bis 4 h
ine cent berei in Winter Gebrüder Beyer Clobigkauer St 59 O. Mennien Sahnhoſftraße Rinde gen der deute) S

und beim Vereinsboten O. Sehmieder, Oberaltenburg 12. n w uß 7 An der Abendkaſſe 1,25 M. Der Vorstand e e l 120 b FrGaſthof Drei Kronen An de Aen es d en ete Abend Salzkneehen mit e Kalbfleiſch do. 130 bis 1 neinmee Wie r. Masken- Costüme S 8 Radfahrer u hen ge 240 n 7 n m
in Lippe. billigſt zu verleihen Stahlroß Eier, pro Schock 530 bis 480 MinneHausſehlachtens Wurſt ſf. D. O. K. Schumann, Oelgrnbe 4. n ſt Hente 8 a Kilo o z 2 i ws

oh, o. is 6 laGaſthof Stadt Merſeburg. Daner's Re auration, ein Fahrabenc. arten Ferlen m
(Alte Post.) vor 21. bis mit 97. Januar 1894 nMittwoch Schiachteſest. Hente Dienſtag We An e haW Dreäger Schlachtefeſt. I e S O S Der heutigen Nummer legt eine e ühne,

Ein mit gen Zengnſſſen verſehener Extrabeilage von L. Nenmater (Steinbild be v zSchäſer, welcher gleich die Nachtwache 2 Zum LichtmeßCarneval hauerei u. Denkmal Niederlage) Merſeburg ha t

it Kbernimng Menſchauer Straße 6, bei nz it Abern I te Röſlunration Donnerstag den 1. Februar cr. ne Gemeindeverſane! Heute Dienſtag Schlachtefeſt. ſadet freundlich ein die Jngend. Hierzu eine Beilage. n

n
Huhn
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Beilage zu Nr. 20 des „Werfeburger Correſpondent“ vom 30. Jannar 1894.

Deutſchland
(Aus Baden) wird der „L. C.“ geſchrieben

Iſt auch die Stimmung allgemein für vie früher
vekampfte Aufhebung des Jdentitatsnachweiſes
weil man ſich gegen die Hafenplätze im Oſten be
nachthetligt glaubte in Baden günſtig geworden,
ſo giebt es voch och Gegner der Staffeltarife, die
einen direkten Schaden deshalb nicht bringen, weil
Waſſerfracht noch billiger iſt, und zwar ſind die
Gegner im Hauptlager zu ſuchen an der Mannheimer
Getxeihebörſe.

Das ſchon früher gethan

her Ausſöhnung zwiſchen Kaiſer und Altreichskanzlere dieſe Gefügigkeit wird ſich beim
Fuſſiſchen Handelsvertrag und wohl auch
bei ver Tabakſteuer bald zeigen.

Eine große Anzahl on Militär
befördert gen) ſtud am Geburtstage des Kaiſers
erfolgt. n Genergllieutenant v. Seebeck,U. a. ſin ekommandirender General bes Arwmeeeorps, und
Generallieutenant von Goetze, kommanvircneer
General des 7. Armeecorps, zu Generälen der Jn
fanterie befördert Generallieutenant v. Holleben,
Gouverneur von Mainz, hat den Charakter als
Geneeal der Infanterie erhalten.

EGSozigliſtiſches.) Ein offtzisſes Orggn
ſchreibt: „Wie geringes Vertrauen die ſozialdemo
kratiſchen Führer ſelbſt zu der praktiſchen Brauchbarkeit
der von ihnen gepredigten kehren hegen, zeigen die
Erfahrungen, welche der engliſche Jnduſtrielle Prieſtley
in Bradford, der Eigenthümer vier ſehr umfangreicher
Fabriken in genannter Jnduſtrieſtadt, mit den dor
tigen Sozialdemokraten gemacht hat. Herr Prieſtley,
der des ewigen Geredes der Sozialdemokraten, als
ab ſich „der Arbeitgeber von dem Schweiße ſeiner
Lohnſklaven mäſte“, müde warx, ſtellte dem Ausſchuſſe
der Arbeiterpartei das beſtausgerüſtete und einträg
lichſte ſeiner Etabliſſements ſammt dern Dawpf
maſchinenbetriebe und ſogar noch einen Crebit
von 6000 Pfund Sterling für die Dauer eines
Jahres mit der einzigen Maßgabe zur unentgeltlichen
Verfügeng, daß ber Fabrifationsbetrieb nach den
Sahnn en der Trades Unions gehandhabt und die
Geſchäfte gaßg im Geiſte der ſozialpemokratiſchen
Prinzipien geführt werden ſollten. Wenn nach Ab
auf des erſten Jahres ein befriedigendes Ergebniß
erzielt ſei, d, h. wenn alle Arbeiter mehr verdient
hätten, als unter ſelner e Geſchäftsleitung,
ſo verpflichtet ſich Herr Prieſtley, den Leuten die
Fabrik gegen eine ſehr mäßige Vexgütung ganz und
gar zu überlaſſen und ſozar ihnen den Jahrescredit
Hon 6000 Pfund Sterling noch weiter zu gewähren.
Ein ſolches Entgegenkommen findet ſich nicht alle
Tage, und man halte denken ſollen, die bradforder
Genoſſen würden mit beiden Händen zugreifen. Aber
weit gefehlt. Vier volle Monate überlegten ſte ſich
den Fall, und dann erklärten ſte ſich für außer ſtande, die

ihnen von
Weiſe angebotene Fabrik zu übernehmen und zu
verwalten. Unter dem Worte „hinterliftig“ können
die Bradforder Genoſſen, wenn anders ſte ſich über
haupt etwas dabei gedacht haben, nur anbeuten
wollen, daß es eine große Perſidie iſt, wenn man
ſie in den Stand ſetzen will, den wirthſchaftlichen
Werth ihrer pomphaft verkündeten Theorien an einem
practiſchen Beiſpiele zu demonſtriren. Das äußer
lich ſo zuverſtchtliche und herausfordernde Gebahren
der Sozialdemokraten, nicht nur Cuglands, ſondern
auch des Continenis, beruht ja in erſter Linie auf
der Einſicht, daß ſie nach menſchlichem Ermeſſen in
abſehbarer Friſt nicht in die Lage kommen werden,
ihren hochtrabenden Worten entſprechende Thaten
folgen zu laſſen Wir geben dieſe Mittheilung
wieder, wie ſte das ofſiziösſe Organ macht einer
„tiefſtnnigen“ Erörterung ſcheint ſie uns nicht gerade
werth zu ſein.

neneProvinz und Umgegend
Halle a. S, den 28. Januar. Kaiſers Ge

burtétag iſt in unſerer Stadt diesmal recht feſtlich
begangen worden, von die Tags vorher erfolgte
Ausſöhnung Sr. Majeſtät mit dem Fürſten Bismarck
mit den Anlaß gegeben hat. Sämmtliche öffentliche
ünd eine Anzahl Privat- Gebäude hatten geſlaggt,
viele Geſchäftoläben c, hatten entſprechend decorirt,
überall herrſchte reges Treiben. Jn den Schulen
fanden Feiern, in der Dowkirche Feſtgottesdienſt für
die Evangeliſchen, in der katholiſchen Kirche
feierliches Te Deum, in der Aula unſerer Univerſität
großer Feſtaktus in der althergebrachten Weiſe ſtatt.
Der Goltesdienſt ſur das Militär wurde in der Kearktkirche
abgehalten darauf fand Parade der hieſigen Garniſon auf
dem neuen Marklplatz ſatt. Die Halloren in ihrer bunten
Tracht mit den von den preußiſchen Koönigen ge

Fahnen veranſtalteten einen Aufzug. J

Dieſelbe hat fich in einer Verſamm
ung für die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes und
gegen die Staffeltarife erklärt; die Landwirthe haben

Doch iſt man jetzt in
jenen nationalliberglen Kreiſen gefügig, um

einem Kapitaliſten hinterliſtiger

königlichen und ſtädtiſchen Behörden veranſtaltetes
Feſtmahl von etwa 300 Gedecken ſtätt. Am Abend

ſtatt.

dauerte derſelbe nur bis Mitternacht.
M Apolda, 25. Jan. Um Diebereien ein Ende

zu machen, die er wohl nur vermuthete,
Bauer aus

ohne indeſſen ſeine
warnen. So mußte er es erleben,
wenigen Tagen ſeine eigene Frau

Der ſparſame Hausvater degnügte

Ehemann
j halfte nach Jeng zum Profeſſor zu bringen. Der

des Fußes anſtchtig wurde
Tage wußte

Bexrunburg, 26. Jan. Der Kreisdirectionsbote

für ihr
7 Aus zeichnungen hedgeht worden erſterem iſt
ie Rettungs medaitlle am Bande nebſt Diplow

ſowie die Verfügung über ſeine feſte Anſtellung,
letzteren ein Ehrengeſchen?“ von 30 Mk. über
reicht worden. Die Auehändigung diefer Ehrenbeweiſe

Umficht erfolgte guf der Kreisdireetion in Gegenwart
ſäwintlicher Beamten durch den von Deſſau her
geſandten Aſſeſſor Böning.

Sten dal in Ausſicht ſtehe

die „Kr.-Zig.“ bemerkt, noch nichts.
t Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

brach auf Grube „Paul“ bei Luckenan ein ge
waltiges Feuer aus, das hig zum Morgen die
Dächer fämimtlicher Belriebsgebäaude mit Ausnahme

der Trockenſchuppen und die Förderanlagen zer
r Eine längere Betriebsſtörung der Fabrik ſt
raglos.

a Herr Stadtbauinſpector und Branddirector

Loecalnach richten.

„Stadtſchützenhauſe“ fand ein von den kaiſerlichen

fand Jllumination des Rathhanſes und anderer Ger
bäude, im Stadttheater Feſtſpiel (Zopf und Echwert) D

Die Mannſchaften des hieſtgen Regiments
hatten in acht verſchiedenen Localen Bal, indeſſen

legte einejnem bengchbarten Dorfe auf deſ Ober

boden eines ſeiner Wirthſchaftsgebäude Fuß angeln,
Angehörigen gehörig davor u

daß er ſchon nach
gefangen hatte.

ſich zur Heilung der
von der Frau hierbei davongetragenen und nicht un

bedeutenden Verletzung wit einer vorräthigen Saale.
Der Fuß verſchlechterte ſich aber dermaßen, daß derhatten wir einen Streit erwähnt, der ſich an einemfich nun dych veranlaßt ſah, ſeine Che Abend der vergangenen Woche in einem Gaſthofe des

erfahrene Arzt machte eine bebenkliche Miene als er Fabrikarbeitern und
Und noch an demſelben

der verlehte Fuß amputirt werben
weil bereits eine Blutvergiftung eingetreten war.

als „Paſſauer“ in die Geſellſchaft einzuführen ſuchteLindragth und der Schloßkaſtellan Leinert ſind e e e e
erhalten bei dem Schloßbraggde mit be

arbeiter M. und St.
mochte
bHeiben ſchließlich
Manier“ an die

für die beim Schloßbrande gezeigte Thatkraft und

J Walzbrüder den Führer eines beladenen Mehlwagens
Um koſtenfreie Mitfahrt an, die jedoch mit Rückſicht

J auf die ſSwere Frächt und den Umſtand, daß man
gefüllte Rehſſäcke nicht gern fremden Menſchen zum

granfſitzen überläßt, verweigert wurde. Als das
Geſchirr halte darauf am Eiſenbahnübergange bei

Leung anlangte, bemerkte der Bahnwaärter, daß
von dem Wagen beſtändig Mehl herabſtel und machte
den Knecht darguf aufmerkſam. Bei näherer Unter

ſuchung ergab ſich, daß drei von den hinterſten Säcken
zerſchnitten waren und einen erheblichen Theil ihres
Jnhaltes verloren hatten. Der Schurkenſtreich iſt

offenbar von den beihen Subjekten verübt worden,
denen der Knecht die Mitfahrt verweigerte. Leider
war von denſelben nichts mehr zu ſehen und dürften
dieſelben rechtzeitig einen von der Chauſſee abſeits
führenden Weg eingeſchlagen haben

In der Beilage der Nr. 16 unſeres Blattes

Neumarkts zwiſchen mehreren bei Freibier zechenden

drei hierbei nicht betheiligten
Bewohnern des Neumarkts abgeſpielt hatte. Wie
uns jetzt berichtigend mitgetheilt wird ſind
die Freibiergäſte von ihren Gegnern, die ſich faktiſch

fortgeſetzt gereizt worden,
anderes übrig blieb, als
weiſen

ſo daß dem Wirth nichts
ihnen das Local zu ver

Da auch dies die haändelſüchtigen Hand
noch nicht zu bewegen ver
zu verlaſſen, wurden die

auf die bekannte einfachſte
friſche Luft geſetzt. Ein dritter

es räthlich gefunden, auf

die Räume

„Naſſauer“ hatte
gütliches Zureden vom Freibierſchauplatze zu ver

a Das mitſcheint ſomit von den Exmittirten zur Beſchönigunt Die „Chlat. Wen in wiſen, daß die u en
richtung einer dritten Generale Superinten
degtur die Provinz Sachfen mit dem Sitze in

Der Entwurf zum
preußiſchen Haushaltsgeſeß für 1894/95 enthält, wie

leeren Bierfäſſern

t uufreiwilligen Rückzuges erfunden worden zu
ein.

Vergrſchtes.
(Lom Nord Oſt ſee-Kanal.) Bei den Arbeiten

zur Herſtellung des Nord Oſtſee- Kanals ſind ſo gewaltige
Erdmaſſen ausgegraben worden, daß ſie einen Flächenraum
von etwa viertauſend Hektaren Land bedecken. Theile dieſer
Fläche wurden bereits als Ackerland verpachtet. Der Boden
iſt ziemlich fruchtbar und daher ſtark begehrt. Einige Groß
grundbeſitzer ſollen der Kanalcommiſſion recht bedentende
Summen dafür geboten haben. Wie es heißt, beabſichtigt je
doch die Regierung, den neu geſchaffenen Ackerboden in kleine
Felder zu zerlegen, um ſo möglichſt vielen weniger bemittelten
Perſonen die Erwerbung eigenen Grundbeſitzes zu ermöglichen

Exploſion.) In einer Waſchanſtalt in Boukogne
ſur Seine explodirte Freitag Mittag der Dampfkeſſel. Es
ſind dabei drei Perſonen um's Leben gekommen; drei andere
wurden ſchwer verletzt. Da zur Zeit der Exploſion Mittags
hen war, befanden ſich nur etwa 10 Frauen in dem Waſch

hauſe.
Ein furchtbares Verbrechen) wird aus der

Stadt Chotin in Beſſarabien gemeldet. Dort iſt eine jüdiſche
Familie von acht Köpfen ermordet und beraubt worden.

Merſeburg, den 30. Jannar 1894,
Die Abhebung der Looſe 2. Klaſſe Königl.

Looſe 1. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens den 1.
Februar d. J., abends 6 Uhr, geſchehen. Alle bis
dahin nicht abgenommenen Looſe können den geſeh
un Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauſt
werden.

S Am Sonntag Abend hatte der hieſtge eva n
geliſche Jünglingsverein ſeine Mitglieder
zu einer Feier des Geburtstages Sr. Maje
ſtät des Kaiſers im Vereinslokgl „Caſtno“ ver
ſammelt. Dieſelbe wurde eingeleitet durch den ge
meinſamen Geſang der beiden erſten Verſe des Liedes
„Bater kröne du mit Segen“, worauf Herr Paſtor
Werther die Schriftſtelle Matth. 22, 17 21 ver

a

ſprache des Vorſttzenden, Herrn Landesſecretär John,
welche in ein dreifaches Hoch anf Se. Majeſtät aus

klang. Danach folgte eine von einem Mitgliede vor
getragene Declamation Deutſchlands Fall und Auf
erſtehung“ von Georg Günther, die mit großem Bei
fall aufgenommen wurde. Den weiteren unterhaltenden
Theil des Abends bildeten noch ein kleines Decla

matorium und einige gemeinſchaft geſunsene Leder.
Jn der kürzlich von Une mgethertten Reahe

von Jubiläumeéfetern, weihe im Laufe dieſes
Jahres von hieſtgen Vereinen begangen werben, iſt,
wie uns nachträglich mitgetheilt wird, der Bürger
ſchützen- Geſangverein vergeſſen worden. Der

ſelbe blickt am 20. April d. J. ebenfalls auf ein
50jähriges Beſtehen zurück und wird dieſen
ſeltenen Tag feſtlich auezeichnen. Bemerkt ſei hierbei,

daß der Verein der zweitälteſte der hieſtgen Geſang
vereine iſt.

Km, Jn der ſtürmiſchen Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurde von hier aus ein bedeutendes
Schabenfe er beobachtet, das, wie wir im Laufe

e

e

ves Sonntags erfuhren, in Burgwerben mehrere
große Gebäude eingeäſchert haben ſoll.

Auf der Tour von Weißenfels nach hier ſprachen
geſtern Vormittag in der Nähe der „Glocke“ zwei

preußiſcher Lotterie muß unter Vorzeigung ber d

h

las und auslegte. Hieran ſchloß ſich eine kurze An

Der Verbrecher iſt verhaftet.
Gor dem Friedensrichter von Bonlogne)

machte am Mittwoch eine Frau Namens Lecomb gegen
einen Mann eine Forderung von 100 Franken geltend
Als der Mann die Schuld ableugnete, zog die Frau eine
Flaſche mit Vitriol aus der Taſche und ſchleuderte ſie ihrem
Widerſacher ins Geſicht. Der Mann iſt ſchwer verletzt,

ſeine Augen blieben jedoch unverſehrt. Zehn Perſonen, die
ſich in der Nähe befanden, wurden die Kleider verbrannt
einige erhielten auch leichte Verletzungen. Frau Lecomb
wurde ſofort feſtgenommen.

Familien drama.) Jn Hamburg wurde am
Montag früh das 24 jährige Dienſtmädchen Olga Seidel
überfallen und durch mehrere Revolverſchüſſe tödtlich verletzt
das Mädchen wurde ins Kraukenhaus gebracht, war aber
bisher noch nicht vernehmungsfähig. Der Verdacht des

Mordverſuchs hat ſich auf ihren Bruder gelenkt, deſſen Leiche
an der Außenalfter aufgefunden wurde der Verſtorbene hatte
ſich durch einen Revolverſchuß getödtet. Die Schußwunden
laſſen darauf ſchließen, daß Schüſſe aus demſelben Revolver
abgegeben wurden.

(5000000 Streichhölzer verpufft.) Jn Anger
burg (Oſtpreußen) entzündeten ſich am 20. d. M. in einem

Geſchäfte 5 Millionen rothkbpfiger Streichhölzer und flogen
in die Luft. Die ſtarke Erſchütterung wurde in der ganzen
Stadt geſpürt. Die beiden Lehrlinge, die den Unfall ver
ſchuldeten, kamen mit leichten Verletzungen davon. Das

W

Dach des Hauſes wurde durch den Luftdruck in die Höhe
gehoben
Die Haut zum Beſten ſeiner Gattin opferte

unlängſt de Rechtsanwalt W. Blanke aus Ottawa im nord
amerikaniſchen Unionsſtaat Jllinois. Amerikaniſche Blätter

berichten hierüber Profeſſor C. W. Andrews in Chieago hat
jüngſt eine intereſſante Dperation vollzogen, indem er eine
Umpflanzung von Menſchenhaut in ſo großem Umfang vor
nahm, daß jedes der bekannten Beiſpiele gleichartiger Ope
ration durch dieſe Transplantation in den Schatten geſtellt
wird. Der Rechtsanwalt W. Blanke aus Ottawa ließ ſich
nämlich 72 Quabratzoll Haut aus ſeinen Beinen ausſchneiden,
um ſie in die Arme und in die Schultern ſeiner Frgu ein
pfropfen zu laſſen, die bei einer Feuersbrunſt zahlreiche
Brandwunden davongetragen hatte. Die Umpflanzung ge
lang vollſtändig.

(Unterſchlagungen.) Der Rendant des „Neu
Kölniſchen Credit Vereins in Berlin, Georg Ney, Ju
haber der Cigarren Rauch und Schnupftabakfabrik H.

Ney, Dresdenerſtraße 66, iſt nach großen Unterſchlagungen
gegen die Vereinskaſſe und mit Hinterlaſſung beträchtlicher

Schulden flüchtig geworden. In Kreiſen, die mit den Ver
hältniſſen des Tredit- Vereins betraut ſind, beziffert man
dieſelbe auf mindeſtens 100000 Mk.

r älteſte Bergwerk der Welt.
Kupfer

a

e

Dasergwerk Storg Koppaberget in Schweden iſt



e

S

das alteſte Koch et im Betriebe beſindliche Bergwert Es
liefert ſeit 800 Jahren Kupfer Jm Jahre 1288 ſchon gab
es ſeinen glücklichen Beſitzern beträchtliche Erträgniſſe. Das
genaue Ergebniß derſelben kennt man vom Jahre 1663 an,
wo es ſich auf 1386 Tonnen belief bis zum heutigen Tage.
Das Maximum erreichte die Produckion deſſelben Jegen
die Mitte des ſieb ſehnten Jahrhunderts, indem dieſelbe im
Jahre 1650 3455 Tonnen betrug Seitdem trat eine
regelmäßige Verminderung ein; im Jahre 1750 forderte
man Rur 750 Tonnen 1850 deren 743 und im Jahre
1891 erreichte die Förderung die geringſte für jenes Berg
werk aufgezeichnete Höhe mit 271 Tonnen

(Ein franz bſiſches Sedandenkmal) Jn
Paris hat der Bildhauer Croiſh das Model des Sedan
denkmals vollendet. Es beſteht in einer A. m hohen
SBruppe die Ruhmesgöttin, die einen ſterbenden Soldaten
bekränzt. Am Sockel ſind zwei Flachrunde angebracht; ſie
ſtellen den Angriff der Diviſion des Generals Margneritte
und die Vertheidigung der Brücke bei Bazellles dar Auf
dieſer vertheidigt eine handvoll Franzoſen den Brückenkopf
gegen unabſehbare Maſſen Deutſche, die ſogar noch die be
nachbarten Höhen bedecen und eine ungeheure Zahl Geſchütze
gegen die wenigen Feinde aufbieten. Croiſy fragte kürzlich
einen Beſucher der das Werk beſichtigte: „Nicht wahr, die
von mir dargeſtellten Deutſchen ſind wirkliche, richtige
Deutſche ſchwerfällig, unförmig dick, gemein; meine
Franzoſen aber ſind echt franzöſiſch Croiſy arbeitet ganz
nach denſelben Heſten, wie die anderen franzöſiſchen Künſtler,
beſonders Reuville deſſen „Schlachten und Kriegsbilder
durchweg gänzlich entſtellte Vorfälle bieten, die aber ihren
Zweck völlig erreichen die Franzoſen als edle Helden
darzuſtellen, die von einer Ueberzahl roher, un menſchlicher
Deutſchen überwunden wurden.

Die Diphterietie) fordert an verſchiedenen
Orten des Regierungsbezirks Kaſſel zahlreiche Opfer in
erſchreckendem Umfange herrſcht ſie ſchon ſeit langer Zeit in
der Gegend des Ohmthales im Kreiſe Kirchhain. Am
ſchwerſten wird der Ort Marvorf heimgeſucht, wo mehr als
30 Kinder an der Krankheit geſtorben ſind. Jn einer
Familie ſind binnen kurzer Zeit vier Kinder dahingerafft
worden. Ueberhaupt iſt in dieſem Orte die Sterblichkeit,
durch die Grippe vermehrt, im Jahre 1893 außerordentlich
groß geweſen und beträgt mehr als den zwanzigſten Theil
der Einwohnerſchaft Die Schulen des Ortes ſind bereits
ſeit Juni v. J. geſchloſſen.

(Grimmige Kälte) herrſcht gegenwärtig in Süd
rußlans. Jn Kursk haben die Fröſte 38 Grad erreicht.
Die Kälte iſt um ſo unerrtäglicher, als ſie von ſcharfen
Nordwinden begleitet iſt. Eine große Anzahl Perſonen iſt
erfroren in den Krankenhäuſern beſinden ſich viele, die ſich
Hände und Füße abgefroren haben. Jn die umligenden
Dörfer Kürzen die Wölfe rudelweiſe und richten unter dem
Vieh vielen Schaden an. Jn vielen Gegenden iſt die
Winterſaat vbllig erfroren

(Die Prinzeſſin von Wales iſt leidend.) Mit
tiefem Bedauern wird man die Nachricht vernehmen daß die

rinzeſſin von Wales ſich vorläufig vom geſellſchaftlichen
eben zurückziehen wird. Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt Was

man ſeit einem Jahr zuerſt einander nur zugeflüſtert, bis
es faſt ein offenes Geheimniß geworden, findet damit leider
ſeine Beſtätigung. Die Prinzeſſin hat ſeit längerer Zeit an
einer tieſen Melancholie gelitten, welche die Trauer über den
herben Verluſt ihres älteſten Sohnes, des Prinzen Albert
Viktor, in einen Zuſtand verwandelt, der zeitweiſe nur all
zuſehr an die frühere Krankheit ihrer Schweßfter, der Herzogin
Thyra von Cumberlaud, erinnerte. Eine lange Seereiſe im
Mittelmeer, welche ſie in Begleitung ihrer Töchter nuternahm,
ſcheint keine dauernde Heilung bewerkſtelligt zu haben.
Wenigſtens hielt ſich die Prinzeſſin ſelbſt von den großen
Feierlichkeiten anläßlich der Hochzeit ihres Sohnes, des
Herzogs von York, faſt gänzlich fern und iſt ſeitdem nur
ganz vorübergehend in der Oeffentlichkeit erſchienen

(Achtes deutſches Turnfeſt.) Der geſchäfts
führende Ausſchuß für das achte deutſche Turnfeſt in
Breslau ſetzte als Haupttag des Feſtes den 22. Juli feſt.

(Jn Breslau) wurde im Sitzungsſaale der Stadtver
ordneten am 26. d. die vom Bildhauer Behrens geſchaffenen
überlebensgroßen Skandbilder des Kaiſers Wilhelm l.
und des Kaiſers Friedrich unter feierlicher Anſprache des
Oberbürgermeiſters Bender und des Stadtverordnetenvor
ſtehers Freund enthüllt. Die begeiſtert aufgenommenen Reden
ſchloſſen mit ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II.

(Fürſt Bismarck und die Journaliſten.) Jn
dem Buche „Fürſt Bismarck und die Hamburger Nachrichten“
finden ſich folgende Aeußerungen über die Journaliſten:
„Jch habe ſie leider erſt nach meinem Rücktritt kennen ge
jernt. Eines von dem Wenigen, was ich bedauere, iſt
meine Bemerkung über die Journaliſten, die ihren Beruf
verfehlt hätten. Sie iſt außerdem falſch verſtanden und ihr
ein Sinn aufoktroyirt worden, den ich nicht beabſichtigt habe.
Jch ſehe es ein, daß die Journaliſten einer Maſchinenarbeit,
in der ſie keine Befriedigung finden, eine freie, geiſtige
Thätigkeit vorziehen. Man ſollte ſie mehr im Staatsdienſte
verwenden, namentlich in der Diplomatie, wie dies bereits
mit beſten Erfolge in England, Frankreich, Jtallen und
Nordamerika geſchehen iſt. Die Bureapkratie iſt ihnen ver
haßt, man bedient ſich ihrer nur, wenn nothwendig. Zei
tungen und Jonrnalifſen ſind oft dankbar, was man von den
Geheimräthen nnd hohen Beamten nie ſagen kann
Leuten, die ich erſt aus ihrer Unbedeutenheit hervorgehoben

e.
(Amerikaniſche Alterthümer.) Jn der Nähe von

Eddy, N. M., wurden die Ruinen von ſünf uralten Städten
entdeckt, die ehemals 15 000 bis 20000 Seelen gezählt haben
müſſen. Man will daſelbſt Ausgrabungen vornehmen um
die Mauern von Häuſer, die vom Sand naher Hügel ver
ſchüttet worden waren, bloszulegen. Die Ueberbleibſel eines
alten Kanals wurden ebenfalls entdeckt. Zerbrochene Töpfe,
Bogen und Steinäxte von derſelben Art wie im nördlichen

New Mexiko und in Arizona wurden ebenfalls gefunden.
Dort hat einſt ein Kulturvolk gelebt, welches Städte auf
Hügeln vaute und befeſtigte und das nahe dem Fluß ge
legene Land beackerte. Man ſieht auch, daß ſchon damals
Völker das Land durch künſtliche Bewäſſerung fruchtbar
machten.

Der katowirte Thronſolger. Jm Londoner
Gentry gilt gegenwärtig als ſicherſtes Zeichen zur Erkenn
ung eines wahren Edelmannes die Tötowirung, nachdem
ſie durch den Herzog von York, den Sohn des Prinzen von
Wales und künftigen König von England hof und geſell
ſchaftsfähig gemacht worden iſt. Es iſt unglaublich aber
wahr! der Gemahl der lieblichen Prinzeſſin Mary iſt kätowirt
wie der gewöhnliche Matroſe der engliſchen Marine. Seine
Tätowirung beſteht in engliſchen Wappen und Flaggen die
kunſtvoll auf ſeine Oberarme gezeichnet ſind. Die Haut der
khniglichen Hoheit wurde von dem Profeſſor (2) Williams
hemalt, dem Tätowirnnge -Specialiſten, der augenblicklich in
London im Schwange iſt und für eine ſolche Operation ſich
nicht weniger als 50 Pfd. St. (1000 MRk.) vezahlen läßt.
Der Herzog von York iſt übrigens nicht das einzige Mitglied
der engliſchen Königsfamilie, welches kätowirt iſt in dieſer
künſtleriſchen Bethätigung hatte er einen Vorgänger in
ſeinem Oheim, dem Herzog von Edinburg, der jetzt in Sachſen
Koburg Gotha das Scepter führt; auch der Schwager des
letzteren, der Großfürſt Alexius von Rußland, iſt tätowirt.
Einige der hervorragendſten Mitglieder des Hauſes der Lorde
haben ſich nach dem Beiſpiel des künftigen Herrſchers gleich
falls tätowiren laſſen die einen ließen ſich einfach die An
fangsbuchſtaben ihrer Namen „eingraviren,“ die anderen ihre
Waphen, Adelskronen u. ſ. w.

Zum Todesjahr des Königs Gambrinus.)
Hener ſind es, wie die „Gartenlaube“ in ihrer ſpeben er
ſchienen Nummer 4 berichtet, 690 Jahre, daß Johann l.
Herzog von Brabant, das Urbils des Königs Gambrinus,
geſtorben iſt. Die Volksſage ſchreibt bekanntlich die Erſin
dung des Bieres einem fladriſchen Kbnig Gambrinus zu.
Die Entſtehung dieſer Sage verlegen die Geſchichtsforſcher
in das 13. Jahrhundert n. Chr. Damals regierte Johann
I. als Herzog von Brabant, in der Volksſprache hieß er Jan
und lakeiniſch nannte man ihn Jan primus. Er war ein
Schutzherr der Gewerbe und ließ ſich auch bewegen, den
Ehrenvorſitz der Brüſſeler Brauergilde zu übernehmen. Die
dankbaren Bauern haben infolgedeſſen in ihrem Jnnungs
ſaale ſein Bildniß aufgehängt, auf welchem der Herzog mit
einem ſchäumenden Bierpokale in der Hand dargeſtellt wurde.
Jan primus wurde unn als der Schutzherr des Bieres gefeiert,
um ſo mehr, als um jene Zeit das Bier in den Weinbauern
ſtarke Gegner hatte und vielerorts zum erſten Male die
Bierſtener eingeſührt wurde. Aus Jan primus wurde das
Wort Gambrinus, aus dem Herzog ein König, dem man
nicht nur die Beſchirmung, ſondern auch die Erſindung des
Bieres zuſchrieb. Jan prümus, das Urbild des Gambrinus
ſtarb gerade vor 600 Jahren, im Jahre 1294. Der Todes
tag iſt uns nicht bekannt. Wir möchten Freunde des
Bieres auf dieſes Jubiläum aufmerkſam machen; es bietet
ja o dem verdienten Fürſten ein ſtilles Glas zu
weihen.

Große Schenkung.) Hr. G. Solvay hat der Stadt
Brüſſel ein Geſchenk vyn 20000 Franken gemacht mit der
Beſtimmung, daß die Brüſſeler Univerſität regelmäßige Vor
leſungskurſe über phyſiologiſche Chemie, mediziniſche Phyſik
und den Zuſammenhang zwiſchen Phyſiologie und Elektrizität
einrichte. Bereits früher hat Hr. Solvah in Brüſſel ein
Uniderſitäts- Inſtitut für Phyſiologie und ein ſolches für
elektrobiologiſche Unterſuchungen errichtet. Seine Abſicht
geht dahin, bei den Studirenden den Sinn für eigene Unter
ſuchungen zu wecken und beſonders das Studium des Zu
ſammenhanges der Lebenserſcheinungen mit dem uns be
kannten phyſikaliſchen Kräften zu fördern.

(Der Anarchiſt Dr. Gumplowicez), der in
vergangener Woche in Berlin in einer Verſammlung der
Arbeitsloſen wegen ſeiner maßloſen Angriffe auf den Staat
verhaftet worden iſt, hat Medigin ſtudirt und iſt ein Mann
von etwa 30 Jahren. Er iſt der Sohn des in Ofterreich
ſehr bekannten Profeſſors Dr. Gumplowiez in Graz. Sein
Vermögen erlaubte es ihn, auf eine Praxis zu verzichten
und ſich ſozialpolitiſchen Studien hinzugeben. Er rechnet
ſich ſchon ſeit einigen Jahren zu den Anarchiſten. Jm
Sommer lebte er in Zürich und nahm auch dort a dem
Congreß der unabhängigen Sozialiſten theil. Jm Herbſt
kam er nach Berlin und ſprach hier häufig in Verſammlungen
der Anarchiſten und Unabhängigen. Er bevorzugte dabei
die ſcharfe Tonart.“ Unter den Theſlnehmern der Arbeits
loſenVerſommlung im Eiskeller kurſirte eine Exrzählung, die
vbllig auf Wahrheit beruhen ſoll und für den Geiſteszuſtand
des Verhafteten charalteriſtiſch iſt. Dr. Gumplowiez verkehrte
ſehr viel in einem Schanklocale in der Nähe der Kaſtanien
Allee, deſſen Jnhaber ſich als überzeugten Anarchiſten
ausgab. Am Weihnachtsabend lud der Wirth ſeinen Ge
ſinnungsgenoſſen ein, da zu bleiben und in ſeiner Familie
das Abendeſſen einzunehmen. Man ſetzte ſich zu Tiſch,
während die Kinder des Schankwirths vergnügt unter dem
Weihnachksbaum ſpielten; plötzlich ſprang Gumplowiez auf,
trat an den Baum heran und plünderte denſelben, Nüſſe,
Aepfel, Marzipan, Pfefferkuchen in die Taſche ſteckend der
erſtaunte Wirth ſah anfänglich der Thätigkeit ſeines Ge
ſinnungsgenoſſen ſtümm zu, dieſelbe für einen Scherz
haltend, als aber das letzte Stück in die Taſchen
Gumplowiez's verſchwunden, fragte er denſelben, was die
Sache denn eigentlich zu bedeuten habe, und erſuchte den
Docktor, die Gegenſtände wieder an den Baum zu hängen
Gumplowiez aber ließ ſich nicht ſtören, er erklärte dem
Schankwirth, daß er als Anarchiſt kein Eigenthum, kejne
Obrigkeit anerkenne und thun könne, was er wolle Daher
habe er, weil es ihm ſo gefiel, den Weihnachtsbaum ge
plündert und werde die Gegenſtände behalten. Natürlich
befand ſich der ſonderbare Schwärmer wenige Minuten
ſpäter im Freien, der Schankwirth aber ſoll ſeit dem
Weihnachtsheiligabend dank der praetiſchen Geſinnungs
bethätigung ſeines verehrten Freundes ganz und gar mit
den anarchiſtiſchen Anſchauungen gebrochen haben.

(Dampfrettungsboote) Eine wichtige Neuerung
auf dem Gebiete des Rettungsweſens zur See iſt in England
bereits vor mehreren Jahren zur probeweiſen Einführung
gelangt: die Verwendung von Dampfrettungsbooten an Stelle
der bisherigen nur von Ruderern in Bewegung geſetzten
Boote. Die Erbauung dieſer aus Stahl hergeſtellten Boote
iſt nach den zweckmäßigſten Prinzipien erfolgt, u. a. ſind ſie
auch mit waſſerdichten Abtheilungen, zur Vermehrung der
Sicherheit gegen Umſchlagen, verſehen. Auf Grund der mit

hen erſten Dampfretkungeboote gemachten beſeiedigenden Er
e ſoll nunmehr zum Bau noch rer ſolcher
Bodte in England wie auch in den Niederlanden geſchritten

werden.Die Flaſche Wein des Kaiſers Das vriginelleGeſchent einer Fudge alten Weines, welche der Kaiſer dem
Fürſten Bismarck als Reconvalescententrunk überſandt hat,
wird, ſchreiben die Leipz. Nachr.“ begreſſlicherweiſe vielfach
beſprochen, und Mancher mag ſich wundern und meinen
eine einzige Flaſche Wein ſei doch eigentlich kein kaiſerliches
Geſchenke Aber was war das für Wein Die vielbeſprochene
Flaſche gehbrt zu den werthvollſten und ſeltenſten Weinmarken,
welche der kaiſerliche Weinkeller überhaupt birgt. Es war
Steinberger Cabinet 1843 er Jahrgang Aſ

über 50 Jahre alter Wein und von ſeltener Kraft und Güte
Nur wenige Flaſchen dieſes koſtbaren rheiniſchen Rebenſaftes
beſinden ſich noch in dem Beſitz des kaiſerlichen Hofhaltes
Und nun zur ſymbvliſchen Bedeutung! Eine Flaſche Wein
ſchenkt einem Wiedergeneſenden der Freund, nicht der Herr.
In dieſem Falle iſt entſchieden eine Flaſche meyhr, als ein
Faß geweſen wäre, und dem Alten von Friedrichsruh iſt der
edle Tropfen gewiß zu einer rechten Herzenslabe geworden.

(„Du Schwert an meiner Linken In einem
weſtfäliſchen Dorfe hatte der Polizeidiener nach langen
Kämpfen und Erbrterungen in der Gemeinde endlich einen
nenen Säbel erhalten. Er war nicht wenig ſtolz darauf.
Aber in ſeinen Freudenkelch ſiel ein bitterer Wehmuthtropfen,

j in der Dorſſchule, während er an ihr vorbeiging,e t W Schwert an meiner Linken was
ſoll dein heitres Blinken.“ Er läßt e ſich nicht aus
reden, daß das Gedicht ausdrücklich als Spott auf ihn vom
Lehrer verfaßt worden hat gegen dieſen eine Klage

n Ehrenkränkung geſtellt.a Er Avs hat ſich revanchirt!) In dem
Revanche Ringkampf, der am Mittwoch im Viectoria
ſalon zu Dresden zwiſchen Carl Abs und dem
griechiſchen Athleten Pierri ſtaktfand, hat Abs ſeine
Niederlage wieder gut gemacht. Schroff wendete ſich das
Glück von dem bisher unbeſiegten Griechen ab, und rauh
und kalt warf ihn das Schickſal und die herkuliſche Kraft
des Hamburger Akthleten nach 9 Minuten langem
Kampfe zu Voden. Während des Ringens, das wieder
intereſſante und feſſelnde Proben der körperlichen Stärke
und Gewandtheit bot, blieb Abs vorwiegend in der Defenſive
und überließ ſeinem Gegner faſt ausſchließlich den An
griff Unvermnthet, wie am Sonntag Abs von Pierri ge
worfen wurde, lag diesmal plötzlich Pierri am Boden, ſo
feſt und ſicher, daß ein Zweifel über den Sieg von Abs
nicht aufkommen konnte. Ein wahrhaft betäubender Beifall
wurde in dieſem Moment von allen Plätzen des Victorig
ſalons laut, im Parterre ſtieg man auf Tiſche und Stühle,
und mehrfach konnte man ſogar bemerken, daß wie die
Dr. N. berichten, gänzlich fremde Menſchen „ſtch
enthuſiaſtiſch umarmten und vor Freuden um den Hals
ſielen.“ Alles das um den Sieg des deutſchen Abs über
den griechiſchen Pierri! Während das erregte Publikum
nach den Ausgängen drängte und der größte Theil deſſelben
ſich auf der Straße aufſtellte, um die beiden Champions bei
dein Austritt gus dem Hauſe nochmals zu ſehen, ging es
auch auf der Bühne ziemlich lebhaft her. Unter großer
Erregung erklärte Pierri, daß ein „Zufall“ ſeine Nigerlage
herbeigeſührt habe. Er zeigte auf eine ziemlich große Falte
des Teppichs, unter welchem in den Sägeſpänen ein
Stückchen Holz gelegen haben ſoll. An dieſm Hinderniß ſei
er ausgeglitten und ſo zu Falle gekommen. Dieſer
Umſtand führt vielleicht zu einem allerletzten Matſch zwiſchen
Pierri und Abs, denn wirklich beſtegt gilt nach den Ring
kegeſn und Geſetzen nur Derjenige, der in drei Gängen
zweimal geworfen wird.

(Nit der Abſchaffung der Nachtwächter) in
Berlin ſoll jetzt endlich der Anfang gemacht werden.
Wenigſtens meldet eine Localeorreſpondenz, daß ein Theil
der Nachtwächter mit dem 1. Februar von der Bildfläche
verſchwinden und durch Schutzmänner erſetzt werden ſoll.
Es ſcheint ſich zunächſt um einen Verſuch zu handeln, denn
der umgeſormte Nachtdienſt wird ſich nur auf die ſechſte
Hauptmannſchaft erſtrecken die den Stadttheil Moabit um
faßt. Später wird dann die Neueinrichtung weiter ausgedehnt
werden, und zwar wird ſie vermuthlich mit dem Erſatz der
immer noch nicht vollzähligen Schutzmannſchaft Hand in Hand
ehen89 (Der Turnvater Roman v. Schweizer), ein

alter Achtundvierziger, iſt in Frelburg im 74. Lebensjahre
geſtorben. Schweizer kehrte nach 35jähriger Verbannung in
die Heimath zurück, um dort zu ſterben. Er gründete 1861
den weltbekannten Londyner Turnverein, deſſen Leiter er
lange Jahre blieb.

(Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden.)
Richter: „Sie heißen Angeklagter: „Schiller

Richter: „Schiller der Name kommt mir bekannt
vor.“ Angeéeklagter (beſcheiden) „Nee, der Schiller
bin ich nich, Herr Gerichtshof!“
eeeeeeeeeeeeeaeeaaAaAqcceaaeaeeeeeeeeeeeeeneeees

Gerichtsberhandlagnges.
S Naumburg, 46. Jan. Die Strafkammer verurtheilte

geſtern Herrn Oberbürgermeiſter Kraatz wegen Beleidigung
des Stadtverordneten Martin (deſſelben Stadtverordneten,
der die kürzlich berichtete, vielbeſprochene Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts herbeigeführt hatte, wonach Stadt
verordnete, auch wenn ſie Mitglieder ſtädtiſcher Deputationen
ſind, nicht unter der Disziplinargewalt des Magiſtrats
Dirigenten ſtehen) zu 10 Mk. Die gegentheilige Auffaſſung
des Herrn Kratz hatte zu der jetzt durch Strafe und Koſten
laſt gerügte Beleidigung Veranlaſſung gegeben.

Ca. 6000 Stück Seidenſtoſſe ab eigener
Fabrik ſchwarze, weite und farbige v. 25 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, ge
muſtert, Damaſte ete. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins ete.) Porto und ſteunerfrei ins
Haus! Katalog und Muſter umgehend.

G. Henneberg's Selden-Fabrik (T. u. k. Hofl.), Zärlch.

S

l zur Conrmnati on empfehlen
ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe,

nur gute, bewährte Oualitäten, zu Villigen feſten Preiſen.
h Confirinanden-aelets, neue Facons, in großer Auswahl. u

e e eng h e e e e r e e

d. Miemannmn Nacht.
(Weiss G Breytag),

Halle a/S. Leipzigerſtraße 105, am Markt.
(89389)
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